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Reinhard Peesch — Berlin und Karl Baumgarten — Rostock

Der 10. Deutsche Volkskundetag vom 3. bis 6. August 195 5 in Schleswig

Im Jahre 1926 hatten auf der Verbandstagung in Kiel namhafte Volkskundler der nor
dischen Länder die deutsche Fachwelt mit den Methoden ihrer Sammel- und Forschungs
arbeit bekannt gemacht. Auf die anregende Begegnung jener Tagung konnte der Vor
sitzende des Verbandes der Vereine für Volkskunde Prof. Dr. Dölker hinweisen, als er
den 10. Deutschen Volkskundetag in Schleswig eröifnete und besonders die Vertreter der
skandinavischen Länder, Englands und Irlands begrüßte, die in Vorträgen und Berichten
einen interessanten Einblick in die Arbeitsmethoden und die Forschungsergebnisse der
nordeuropäischen Länder vermittelten. Verbunden mit dem Volkskundetag war die 6. Ar
beitstagung des Arbeitskreises für deutsche Hausforschung. Diese Verbindung zwang die
Veranstalter, den Kreis der Themen einzuschränken: Sachkunde und Hausforschung standen
im Mittelpunkt des umfangreichen Programms, das an allen drei Konferenztagen Parallel
veranstaltungen vorsah.

Die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge und Referate wurde eröffnet durch Kurt
Ranke (Kiel), der sich in seinem Festvortrag bemühte, die Zielsetzung der Volkskunde
von der Blickrichtung der Kulturgeschichte abzugrenzen. Nach einem kurzen Überblick
über die Geschichte der Volkskunde ging er ausführlich auf die volkskundlichen Theorien
der letzten Jahrzehnte ein. Der wertenden Betrachtungsweise der Kulturgeschichte, die in
ihrer Schau von oben nur die individuellen Leistungen sieht, stellte er die wertfreie Be
trachtungsweise der Volkskunde gegenüber, die in ihrer Schau von unten die volkhafte
Kernsubstanz in allen Bevölkerungsschichten und in allen Äußerungen des Volkslebens
als Gegenstand ihrer Forschung erkennt. Ernst Schlee (Schleswig), Direktor des Schles
wig-Holsteinischen Landesmuseums in Schloß Gottorf und liebenswürdiger Gastgeber der
diesjährigen Tagung, zeigte in einem Abendvortrag, unterstützt durch eine Fülle von Karten
und Bildern, die Bedeutung des Landes Schleswig als kulturelle Brücke zwischen Deutsch
land und dem Norden. An schwedischen Beispielen aus dem 16. bis 19. Jahrhundert erwies
Sigfrid Svensson (Lund), wie starke wirtschaftliche Veränderungen auch eine eigen
artige Entwicklung der Volkskultur, insbesondere der Sachkultur (Tracht, Möbel, Innen-
taumgestaltung), eines Dorfes oder einer ganzen Landschaft bewirken können. Walter
Hävern ick (Hamburg) entwickelte am Beispiel der Vierländer Tracht moderne Gesichts
punkte der volkskundlichen Forschung, ein Vortrag, der zu einer lebhaften Diskussion
über die Terminologie in der Trachtenforschung Anlaß gab. Aus dem reichen Material des
Pommerschen Wörterbuches schöpfte Hans-Friedrich Rosenfeld (Greifswald) den
Stoff für seinen Vortrag über Sache und Wort, Brauchtum und Volksglauben bei der Arbeit
des Holzfällens und bei der Verarbeitung des Holzes, wobei er viele Belege für gleiche oder
ähnliche Erscheinungen jenseits der Ostsee erbringen konnte. Kai Uldall (Kopenhagen),
Direktor des Freilichtmuseums Kopenhagen-Sorgenfri, gab einen Überblick über die Ge
schichte der volkskundlichen Abteilungen des dänischen Nationalmuseums und berichtete
über seine Methode beim Abbau, Transport und Wiederaufbau der für das Freilichtmuseum
bestimmten Bauernhäuser. Hatte Kurt Ranke (Kiel) in seinem Festvortrag die wissen
schaftlichen Theorien Adolf Spamers zum Ausgangspunkt seiner Betrachtungen gewählt,
so konnte Ingeborg Weber-Kellermann (Berlin) am Schluß der Tagung einen Einblick
111 die Werkstatt des großen Gelehrten geben, dessen wissenschaftlicher Nachlaß von der
Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin erworben wurde und jetzt vom Institut
für deutsche Volkskunde geordnet und der Fachwelt zur Verfügung gestellt wird.

Die Abgeordnetenversammlung, die am ersten Kongreßtage zusammentrat und den
cricht des Vorsitzenden über Veranstaltungen und Unternehmungen des Verbandes ent

gegennahm, würdigte die Tätigkeit des Vorstandes durch Wiederwahl des ersten Vor
sitzenden (Helmut Dölker, Stuttgart) und der stellvertretenden Vorsitzenden (Joseph


